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Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Carpin

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

0 5 0 8 3 4 3

-

-

-Luftbild-Nr. 7 9 0 2 7 3

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

0 5 0 2

Länge in m
,1 1Größe in ha

-

X

3 2 0

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

BM D

56

RW N

01

MM Z

7

RW F

6

WM Z

5

DW F

4

GM A

1

QW N

1

FV H

1

Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Kiefern-Moorwald; Pfeifengras-Birken-Moorwald; Torfmoos-Birken-Moorwald; Torfmoos-Kiefern-Moorwald;
Steifseggen-Erlenbruchwald; Walzenseggen-Erlenbruchwald; Beinwell-Schwertlilien-Erlenbruchwald; Lorbeerweiden-Birken-Moorwald;

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Empfehlung
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X X
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06623

Sumpffarn-Birken-Moorwald; Rasenschmielen-Erlenbruchwald; Sumpfreitgras-Erlen-Birkenbruchwald; Kriechweiden-Moorbirkengehölz; 
Himbeer-Birkenwald; Brennnessel-Erlenwald; Wollgras-Birkengehölz; Schaumkraut-Erlenquellwald; Gilbweiderich-Staudenflur

Am Südwestufer des Freischulzensees befindet sich ein ausgedehntes Moor mit mesotrophem, saurem Torfsubstrat. Das Moor ist mit 
Moorbirken und Kiefern bestockt, die zum See hin immer niedriger werden und stellenweise abgestorben sind. Die Bestände sind hier zum 
Teil sehr licht. Es herrschen Torfmoose, Schmalblättriges Wollgras und Faden-Segge vor. Kleinflächig ist Scheidiges Wollgras stark 
vertreten, die Birken wachsen hier sehr lückig und sind nur gebüschhoch. Dierekt am Ufer kommen auf etwas nährstoffreicheren Standorten 
Erlen hinzu. Landseitig tritt Pfeifengras zunehmend stärker in Erscheinung. Neben der Birke sind gelegentlich auch Erlen vertreten. Die 
Bäume erreichen Normalhöhe, und das Substart wird trockener. Zum Teil geht der Birken-Moorwald in nicht geschützten Himbeer-Birkenwald 
über. Am Rand zum Mineralboden ist meist ein Streifen Erlenbruchwald ausgebildet. Hier herrschen eutrophe Nährstoffverhältnisse vor. Die 
Krautschicht wird von Steif-Segge, Walzen-Segge, Flutendem Schwaden und Sumpffarn geprägt. Am Nordwest- und Südostufer des Sees 
stocken etwas größere Erlenbruchwälder auf eutrophem Substrat. Der Bruchwald am Nordwestufer weist ein Schlenkensystem auf. In den 
Schlenken wächst z.T. Wasserfeder. Desweiteren ist hier Steif-Segge stark vertreten, die u.a. mit Wasserschwertlilie und Wasser-
Sauerampfer vergesellschaftet ist. Landseitig kommt sehr kleinflächig Quellwald mit Bitterem Schaumkraut, Bachbunge und Wald-Simse vor. 
Auf feuchten Standorten tritt Rasen-Schmiele stärker in Erscheinung, und am Rand des Biotops stockt nicht geschützter Brennnessel-
Erlenwald. In Richtung Südwesten werden die Nährstoffverhältnisse etwas ärmer, und es findet sich ein Erlen-Birkenbruchwald mit Sumpf-
Reitgras. Südwestlich von diesem Bruchwaldkomplex, ebenfalls am Nordwestufer des Sees, finden sich mesotroph-basische Verhältnisse. 
Hier stockt ein niedriger Birken-Moorwald mit Lorbeerweide, Sumpffarn, Sumpf-Reitgras, Schilf, Faden-Segge und Sumpf-Blutauge. 
Kleinflächig findet sich ein stark verschilftes Kriechweiden-Moorbirkengebüsch. Am Rand zur Koppel hat sich auf einer kleinen Fläche aus 
einer aufgelassenen Feuchtwiese eine Hochstaudenflur mit Gemeinem Gilbweiderich, Flatterbinse, Zweizeiliger Segge, Brennnessel und 
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau
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Ver- / Entsorgungsanlage
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Betula pubescens Molinia caerulea Pinus sylvestris Sphagnum fallax

Agrostis canina Alnus glutinosa Calamagrostis canescens Carex lasiocarpa
Eriophorum angustifolium Sphagnum palustre

Berula erecta Betula pendula Calamagrostis epigejos Calliergon stramineum
Caltha palustris Cardamine amara Carex canescens Carex disticha
Carex elata Carex elongata Carex nigra Carex rostrata
Cirsium arvense Deschampsia cespitosa Eriophorum vaginatum Frangula alnus
Galium palustre Galium uliginosum Glyceria fluitans Hottonia palustris
Iris pseudacorus Juncus effusus Lotus uliginosus Lycopus europaeus
Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Myosotis palustris Oenanthe aquatica
Oxalis acetosella Oxycoccus palustris Peucedanum palustre Phragmites australis
Polygonum amphibium Potentilla palustris Rumex hydrolapathum Salix cinerea
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Acker-Kratzdistel entwickelt. An diesem Rand des Biotops kommt öfter Wald-Simse vor.
Der Freischulzensee war ursprünglich ein nährstoffarmes Gewässer. Infolge der Landwirtschaft ist er eutrophiert worden. Das zeitweilige 
Ansteigen des Seespiegels in der jüngeren Vergangenheit hat zu einem Nährstoffeintrag in das Biotop geführt.

Salix pentandra Salix repens repens Scirpus sylvaticus Sphagnum fimbriatum
Thelypteris palustris Typha angustifolia Typha latifolia Urtica dioica
Valeriana dioica Veronica beccabunga


